
und spürbar 1n den Geschichten un: Begebenheiten, dıe erzählt. Darum
ann 111all dieses Buch nıcht wıeder AaUus der and legen E Eıne atembe-
raubende Lektüre!“

Rudaolt Bembenneck, Burgdorf

Adalbert Bönıng, Georg Witzel (1501-1573) als Hebraist un seine
Lobrede auf die Hebräische Sprache. Katholische Akademıie Schwerte,
Schwerte 2004 175 Seıten.

Wenngleich die historisch-exegetischen Bıbelkenntnisse ıtzels die seıiner
Zeıt sınd und NUur Hıstoriker der Bıbelauslegung ınteressieren dürften, ble1i-
ben die theologischen Begründungen, die hebräischen urzeln die
Quelle des christlichen Glaubens sind, aktuell. Paulus schätzte sıch als Fles
bräer e1n, Jesus un die Apostel sprachen hebräisch/chaldäisch. Ob I11all

Wıtzel darın folgen will, da{fß 1n der hebräischen Sprache „dıe verehrungs-
würdıgsten Geheimnisse des Hımmels otfenbart wurden“ (Z7) mu{ß 1ın der
Unterscheidung VO Sprache un: Sache geklärt werden. Dıi1e Sache annn 1in
der Übersetzung in die oriechische der lateinısche Sprache gesichert WEEI -

den, aber nıcht hne Rücksicht auf die Ursprache. Deswegen 1sSt ıhr Stu-
1um unerläßlich, auch WEeNnNn Witzel beklagt, da{fß „die Schule der Theologie
unbeachtet (bleibt)“ (81) un: die weltliche Wiıssenschaft bevorzugt wiırd
och nıchts 1STt für das theologische Studium nützlicher als die Kenntnis der
hebräischen Sprache. Man könnte diese Argumentatıon ıtzels e1in völlig
überzogenes Protessorenurteil NECMNNECI, WE nıcht ausgerechnet Martın
Luther un seıne Mitübersetzer ıtzels Korrekturen (Annotatıones) in
ihre Bıbelübersetzung übernommen hätten (19 Bıs heute oilt das Argu-
MENT, S11 der bıblischen Sprachen Unkundiger se1 den ÜbersetzernB
1efert (89) och mehr leıden Predigten ber Bıbeltexte, WEeNnNn s1e VO der
Bıbelsprache Unkundigen gehalten werden C915 Man mu{fß Ja nıcht gleich
mMi1t Wıtzel annehmen, da{fß eın Mensch, „obwohl doch sterblich ISt, [ mıt
Hebräischkenntnissen)] die Sprache (sottes versteht“ 953) Der Monogra-
phie sınd neben der Übersetzung der ede ıtzels AaUS dem Lateinischen
reichhaltige Eınleitungen un Anmerkungen Personen un dogmatı-
schen Sachverhalten beigefügt. Neben sachdienlichen Literaturangaben f1in-
det sıch eın vollständiges Verzeichnis VO Bönıings zahlreichen Unterrichts-
hılfen 7E Lektüre VO Büchern un: Festen der Bıbel
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